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Zur Vereinsgründung 

Im August 1994 hat die damalige 
geologisch-paläontologische 
Sammlung des Überseemuseums 
im Fachbereich Geowissenschaf-
ten der Universität Bremen eine 
neue Heimat gefunden. Ebenfalls 
die recht umfangreiche Sammlung 
heutiger Mollusken. Beide Samm-
lungen werden seitdem von den 
Mitarbeitern der Universität betreut 
und ständig weiterentwickelt. Der-
zeit umfasst die Sammlung etwa 
220.000 Exponate. 
 
Die Anfänge dieser bedeutenden 
Sammlungen gehen in das ausge-
hende 19. Jahrhundert zurück. Der 
ursprüngliche Sammlungskern 
wurde von Bremer Kaufleuten und 
Seefahrern aus aller Welt zusam-
mengetragen und führte gemein-
sam mit völkerkundlichen Expona-
ten zur Gründung des Überseemu-
seums. 
 
Auch aktuell bemühen sich private 
Unterstützer, die Weiterentwick-
lung der Sammlung und die Arbeit 
des Fachbereiches zu fördern. Da 
heutzutage wissenschaftliche Bil-
dungseinrichtungen vermehrt auf 
Gelder aus dem privaten Sektor 
angewiesen sind, haben  geolo-
gisch interessierte Menschen einen 
Förderverein gegründet, um finan-
zielle Mittel sowohl von Privatper-
sonen als auch aus der Wirtschaft 
einzuwerben. 
 
Zweck des Vereins ist die Förde-

rung der "Geowissenschaftlichen 
Sammlung" der Universität Bremen 
als Stätte von Forschung und Aus-
bildung. Weiterhin wollen wir die 
Menschen für Themen aus dem 
Gebiet der Geologie und Paläonto-
logie interessieren, die auch viele 
Bereiche unseres aktuellen Lebens 
berühren. 
 
Im Rahmen unserer Vereinsarbeit 
suchen wir die Zusammenarbeit 
mit anderen Vereinen und Instituti-
onen, vor allem im Bereich der ge-
ologisch orientierten Allgemeinbil-
dung. In diesem Zusammenhang 
unterstützen und fördern wir die 
Durchführung von Exkursionen und 
bieten interessierten Menschen die 
Möglichkeit, sich anlässlich regel-
mäßiger Treffen auszutauschen 
und sich im Rahmen eines um-
fangreichen, aktuellen Vortragspro-
gramms zu informieren. Die Mit-
glieder des Vereins helfen in die-
sem Zusammenhang auch gern 
bei der Bestimmung selbst gesam-
melter Fossilien und Gesteine.  
 
Durch Stiftungen und Schenkung 
von Sammlungen oder wissen-
schaftlich interessanten Einzelstü-
cken wird der Bestand der geowis-
senschaftlichen Sammlung der 
Universität bereichert. Die Mit-
gliedsbeiträge und Spenden die-
nen zum Ankauf wissenschaftlich 
wertvoller Objekte und sollen die 
Beschaffung notwendiger, techni-
scher Ausrüstung unterstützen. 
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2013 wurde aus Mitteln des För-
dervereins ein Lithographiestein 
angekauft, der eine Fossilientafel 
mit Ammoniten zeigt. 
 
Die Lithographie (Steindruck-
Verfahren) ist ein Flachdruckver-
fahren, das im 19. Jh. entwickelt 
wurde. Erfunden wurde es von 
Alois Seefelder (1771-1834). Gera-
de für graphische Drucke erwies 
sich die Lithographie, im Gegen-
satz zu anderen Druckverfahren, 
als kostengünstige Alternative, die 
auch farbige Drucke ermöglichte. 
 
Beim Steindruckverfahren wird das 
zu druckende Motiv seitenverkehrt 
mit Fettkreide oder  -tusche auf 
eine geschliffene Steinplatte ge-
zeichnet. Anschließend wird die 
Platte mit einer ätzenden Flüssig-
keit behandelt. Dort, wo sich keine 
Zeichnung befindet, wird der Stein 
angeätzt. Die Druckerschwärze 
bleibt dann nur an den gezeichne-
ten Linien haften. Die angeätzten 
Teile dagegen stoßen die Farbe 
ab. 
 
Aufgrund seiner besonderen Fein-
körnigkeit wurde schon damals der 
Solnhofener Plattenkalk für dieses 
Druckverfahren verwendet. Gleich-
artige Steine wurden aber auch in 

Frankreich bei Dijon und Solothurn 
in der Schweiz abgebaut. Bis in die 
Mitte des 20. Jh. war die Lithogra-
phie eine häufig verwendete 
Drucktechnik, die inzwischen durch 
den Offsetdruck ersetzt wurde. Die 
Lithographie wird heute allerdings 
noch im künstlerischen Bereich 
eingesetzt. 

 
 
Der für die geowissenschaftliche 
Sammlung angeschaffte Lithogra-
phiestein bildet Ammoniten aus 
dem englischen Chalk (obere Krei-
de) ab. Es handelt sich um die 
Tafel 18 in Sharpe, D. (1856), De-
scription of the Fossil Remains of 
Mollusca found in the Chalk of 

Neuzugänge in der  
"Geowissenschaftlichen Sammlung" 

 
von 

 
Jens Lehmann und Werner Liebenberg 

Foto: Martin Krogmann 
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England. Dargestellt sind Arten, die 
heute der Ammonitengattung Man-
telliceras zugerechnet werden. 
 
Die Ammoniten sind recht gut und 
dreidimensional erhalten, was da-
rauf hinweist, dass sie nicht aus 
der Schreibkreide selbst stammen, 
sondern aus den phosphatisch-
glaukonitischen Partien an deren 
Basis. In England ist die Basis des 
Chalk nicht überall zeitgleich abge-
lagert worden, so dass man darin 
unterschiedlich alte Ammoniten 
finden kann. 
 
Daniel Sharpe (1806-1856) war ein 
englischer Geologe aus Marylebo-
ne in der Nähe von London. Er 
untersuchte eine Vielzahl von Ge-
birgsbildungen in Großbritannien 
und Kontinentaleuropa. Er entwi-
ckelte dabei bedeutende Schluss-
folgerungen über Spaltung und 
Brüche von Gesteinen bei der Ge-
birgsbildung.  
 
Als Geologe wurde er bekannt 
durch seine Untersuchungen über 
die geologische Struktur in der Um-
gebung von Lissabon (1842-1844) 
und gleichfalls für die Erforschung 
der Struktur der Alpen (1854-
1855). 1850 wurde er Mitglied der 
Royal Society. Die meisten seiner 
Arbeiten wurden im Quarterly Jour-
nal of the Geological Society veröf-
fentlicht. Er war auch Autor einer 
Monographie über die Cephalopo-
den des Chalk, veröffentlicht von 
der Palaeontographical Society 
(1853-1857). 1856 wurde er Präsi-
dent der Geological Society of Lon-
don. Im gleichen Jahr verstarb er 
infolge eines Reitunfalls. 

Aktivitäten der Vereins-
mitglieder 2013 

 
A. Exkursion  

in das IODP Kernlager 
 
Am 02.02.2013 unternahmen Mit-
glieder des Vereins unter sachkun-
diger Leitung von Frau Dr. Barbara 
Donner einen Besuch im IODP 
Kernlager im MARUM Bremen. 
Hier lagern z. Zt. 151 km Bohrker-
ne aus Meeresbohrungen, die ei-
nen einmaligen Einblick in die Kli-
mageschichte unserer Erde bieten. 
Ergänzt wurde diese Führung 
durch einen Besuch der Gerätehal-
le des MARUM, in der diverses 
Expeditionswerkzeug besichtigt 
werden konnte.  
 
 

Foto: Werner Liebenberg 
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Am Samstag, den 16.03.2013 ha-
ben sich Vereinsmitglieder unter 
fachkundiger Leitung von Martin 
Krogmann zu einem Workshop zur 
Photogrammetrie getroffen. Es 
handelte sich um eine Einführung 
in die neue Technik der 3D-Modell-
Darstellung von Objekten im Com-
puter. Die Teilnehmer konnten mit-
erleben, wie ein Fossil fototech-
nisch erfasst wird und anschlie-
ßend ein Computerprogramm aus 
den Fotos ein 3D-Modell errechnet 
und bildlich darstellt.  

B. Workshop zur Photogrammetrie an Ammoniten 

C. Geländeexkursion nach Höver bei Hannover 

Am 25.05.2013 bestand die Mög-
lichkeit, die Kalkmergelgrube Ale-
mannia in Höver bei Hannover zu 
besuchen. Die Grube in Höver er-
schließt das untere Campan 
(Obere Kreide) und bietet hervorra-
gende Bedingungen für die Suche 

nach Fossilien (Seeigel, Schwäm-
me, Ammoniten, Brachiopoden und 
Belemniten.). Die Exkursion ist 
fachlich von Vereinsmitgliedern 
begleitet worden und war für alle 
Altersstufen geeignet. 

Foto: Martin Krogmann 

Foto: Martin Krogmann 
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1. AMMONITES NAVICULARIS; from the Grey Chalk  of White Nore, Dorsetshi-
re; in the collection of E. H. Bunbury, Esq., p. 39. 
2. AMMONITES NAVICULARIS; from the Grey Chalk near Lewes; in the collec-
tion of Henry Catt, Esq., p. 39. 
3a and b. AMMONITES NAVICULARIS; from the Lower Chalk of Chardstock; in 
the collection of John Morris, Esq.; p. 39. 3a, front view. 3b, side view. 
4a and b. AMMONITES MANTELLI; from the Grey Chalk of Bonchurch, Isle of 
Wight; in the collection of S. Saxby, jun. Esq., p. 40. 4a, siede view. 4b, front 
view. 
5a, b, and c. AMMONITES NAVICULARIS, from the Lower Chalk of Chardstock; 
in the collection of John Morris, Esq., p. 39. 5a, side view. 5b, front view, 5c, 
front view of the inner whorl of the same specimen. 
6a and b. AMMONITES MANTELLI; from the Chlorites Marl of the Ile of Wight; 
in the collection of John Morris, Esq., p. 40. 6a, side view. 6b, front view. 
7a, b, and c. AMMONITES MANTELLI; from the Chloritic Marl of Bonchurch, 
Isle of Wight; in the collection of S. Saxby, jun., Esq., p. 40. 7a, side view. 7b, 
front view. 7c, outline of septum. 
8. AMMONITES NAVICULARIS; outline of the septum of the specimen fig. 1, 
above. 
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Original-Tafellegende zu Sharpe 1856, Tafel 18 


